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@ Dacherschachttrockner fiir rieselfahiges Gut.

@ Die Austragvorrichtung eines Décherschacht-
trockners weist zahlreiche Trichter (15) auf, unter
denen Schieber (22) angebracht sind. Jeder Schie-
ber (22) ist zwischen einer ersten Betriebsstellung
(B11), in der der eine Schiitzrand (17a) des Trichters
freigegeben wird, und einer zweiten Betriebsstellung
(B21), in der der andere Schlitzrand (17b) freigege-
ben wird, verschiebbar, wobei die Betriebsstellungen
periodisch wechseln. Flr die Restentleerung kann
der Schieber (23) in eine Stellung (B3) auBerhalb
des Schiitzes (17) gefahren werden.
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Dacherschachttrockner fiir rieselfdhiges Gut

Die Erfindung betrifit einen Dicherschacht-
trockner nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

Zur Trocknung von kdrnigem Gut wie Getreide,
Kork und Zhnlichem, werden D&cherschachttrock-
ner benutzt, die im Inneren eines Behilters zahlrei-
che Dicher aufweisen, unter denen Kanile fiir die
Zufuhr von Trocknungsluft und fiir die Abfuhr von
Trocknungsiuft gebildet sind. Die Dicher bewirken,
daf das rieselfdhige Gut das Behdlterinnere nicht
vollstindig ausflillt und daB unter den Dé&chern
freie Kandle verbleiben, durch die Luft zugefihrt
oder abgeflihrt werden kann. In einige Kanile wird
Trocknungsiuft eingeflihrt und aus anderen Kani-
len wird Luft abgesaugt. Aus den unten offenen
Zufuhrkanilen entweicht die Luft, um das zu trock-
nende Gut zu durchstrdmen und in einen benach-
barten Absaugkanal hinein abgesaugt zu werden.
Am unteren Ende des D&cherschachttrockners bef-
indet sich die Austragvorrichtung, aus der das ge-
trocknete Gut herausrieselt. Diese Austragvorrich-
tung sollte so ausgebildet sein, daB sich innerhalb
des zu trocknenden Guts keine Rieselkandle aus-
bilden. Vielmehr solite das Gut mdglichst gleich-
magig und langsam in dem Behilter absinken. Bei
ginem D3cherschachttrockner muf8 die am unteren
Ende des Behilters vorgesehene Austragvorrich-
tung einerseits ein gleichmigiges Riesein ohne die
Bildung von Rieselkandlen ermdglichen, anderer-
seits aber auch eine vollstdndige Restentleerung
des Behilters gestatten, damit bei der nédchsten
Behdlterfiillung keine Vermischung des Restgutes
mit dem neuen Behdlterinhalt erfoigt. Bekannt sind
Austragvorrichtungen flir D&dcherschachttrockner,
bei denen das Gut in eine linear bewegte Mulde
rieselt. Flir die Restentieerung muB die Mulde ge-
kippt werden. Ferner ist es bekannt, das Gut auf
eine Platte rieseln zu lassen, auf der ein Schieber
hin- und herbewegt wird, weicher eventuelle Blok-
kierungen des Gutes am Trichterausgang lockert
und einen stdndigen Gutaustrag sicherstellt.
Schwierig ist auch hier eine vollstdndige Restent-
leerung des Trockners.

Bei Siios sind Austragvorrichtungen bekannt,
die am Siloboden von Plaiten begrenzte Schiitze
aufweisen, welche durch jeweils einen Schieber
verschliefbar sind. Die Schieber werden hierbei
stationdr auf eine bestimmte Offnungsstellung ein-
gestelli. Auf den die Schiitze voneinander trennen-
den Stegen bleiben Restmengen des Gutes liegen,
so dapR auch hier eine vollstdndige Restentleerung
nicht ohne weiteres mdglich ist.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Ddcherschachtirockner der im Oberbegriff des
Anspruchs 1 angegebenen Art zu schaffen, dessen
Austragvorrichtung so ausgebildet ist, daB ein
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gleichméfiges Absinken des Gutes gewihrleistet
und eine vollstdndige Restentleerung ohne aufwen-
dige Kippmechanismen mdglich ist.

Die Losung dieser Aufgabe erfolgt erfindungs-
gemdB mit den im kennzeichnenden Teil des An-
spruchs 1 angegebenen Merkmalen.

Bei dem erfindungsgemidgen D&cherschacht-
trockner weist die Austragvorrichtung einen einfa-
chen Schieber auf, der in dem das untere Ende
des Auslauftrichters bildenden Schlitz zwischen un-
terschiedlichen Betriebsstellungen bewegt werden
kann, wobei der Schieber den Schlitz voilstindig
abschliefen kann. Von der Bewegungsvorrichtung
wird der Schieber so bewegt, daB er abwechselnd
zwei unterschiedliche Betriebsstellungen einnimmt,
wobei in der einen Betriebsstellung der linke
Schlitzrand und in der anderen Betriebsstellung der
rechte Schiitzrand freigegeben wird. Dadurch, daB
das Gut abwechselnd an unterschiedlichen Schilitz-
rdndern herabrieselt, wird das Entstehen langer
Rieselkandle vermieden. Andererseits ist es flr die
vollige Freigabe des Schlitzes lediglich erforderlich,
den Schieber in seine Endstellung zu schieben,
wobei eventuell auf dem Schieber noch vorhande-
nes Gut abgestreift wird. Der Schieber braucht also
lediglich Linearbewegungen ausflihren zu k&nnen
und es ist nicht erforderlich den Schieber zum
Beseitigen von restlichem Gut zu kippen.

Vorzugsweise sind am unteren Ende jedes
Schiitzes elastische Abstreifer befestigt, die bis auf
die Platte des Schiebers reichen. Auf diese Weise
wird einerseits bei mittig eingestelltem Schieber ein
vollstdndiger VerschiuB des Schiitzes erreicht und
andererseits wird sichergestellt, da8 in dem Fall,
daB der Schieber vollstdndig aus dem Bereich des
Schlitzes herausgeschoben ist, kein k&rniges Gut
auf dem Schieber zurlickbleibt.

Zweckmagigerweise verlduft der Schubbalken
in vertikalem Abstand unterhalb der Plattenobersei-
te. Hierbei hat der Schubbalken, der zum Bewegen
der Schieber erforderlich ist, einen vertikalen Ab-
stand von den Schlitzen, so daB durch die Schlitze
herabrieseindes Gut, das sich auf den Schubbalken
ansammelt, nicht bis zur Hohe der Schilitze reichen
und das Herabrieseln weiteren Gutes nicht beein-
tréchtigen kann.

Im folgenden wird unter Bezugnahme auf die
Zeichnungen ein Ausflihrungsbeispiel der Erfin-
dung néher erldutert.

Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung des
inneren Aufbaus des D&cherschachitrockners und

Fig. 2 eine Draufsicht auf die Austragvorrich-
tung aus Richiung der Pfeiie li-ll von Fig. 1.
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Der dargestellte Décherschachtirockner weist
ginen langgestreckten rechteckigen Behalter 10
auf, unter dem die Austragvorrichtung 11 angeord-
net ist. Die Seitenwinde des Behélters 10 schiie-
Ben blndig und dicht mit den Seitenwédnden der
Austragvorrichtung 11 ab. Der Behéiter 10 enthait
bekannterweise zahlreiche Einbauten in Form von
Déchern 12, die sich quer Uber die gesamte Breite
des Behélters 10 erstrecken. Die Dédcher 12 sind
unten offen und unter bzw. in den Déchern 12 sind
Kandle 13 gebildet, wobei einige dieser Kanile
Zuluftkanidle zum Zuflihren von Trocknungsiuft und
andere Kanidle Absaugkandle sind. Das rieselfdhige
Gut 14 rieselt in den Behélter 10 herab, wobei es
zwischen zwei Dachern 12 hindurchrieselt, um von
einem darunteriiegenden Dach 12 umgelenkt zu
werden. Die Spalte zwischen zwei der unteren D3-
cher 12 fiihren jeweils in einen Trichter 15. Die
Trichter 15 erstrecken sich ebenfalls Uber die ge-
samie Breite der Austragvorrichtung 11 und sie
bestehen aus nach unten konvergierenden Wanden
18, die in einen Schlitz 17 miinden, dessen Schlitz-
rdnder mit 17a und 17b bezeichnet sind. Im Be-
reich des Schiitzes 17 sind die dort vertikal verlau-
fenden Schiitzwédnde 16 durch an den AuBenseiten
befestigte Winkelschienen 18 bzw. 19 verstérkt, um
zu verhindern, daf das in den Trichter 15 hinein-
drickende Gut die Schiitzwédnde und die Trichter-
winde auseinanderdriickt. Zwischen jedem Winkel-
stlick 18,19 und der zugehdrigen Trichterwand 16
ist ein Abstreifer 20 eingespannt, der vom unteren
Ende der Trichterwand frei absteht. Die Abstreifer
20 bestehen aus elastischem Material, z.B. Gummi,
und reichen bis auf die Platte 21 des Schiebers 22,
der unter dem Schlitz 17 angeordnet ist.

Jeder Schieber 22 besteht aus einer Schiene in
der Form eines umgekehrten U, wobei die Basis
von der oberen Platte 21 gebildet wird, wéhrend
die Schenke! 22a nach unten ragen. An den unter-
en Endbereichen der Schenkel 22a ist der Schub-
balken 23 befestigt. Bei dem vorliegenden Ausfiih-
rungsbeispiel sind insgesamt vier Schubbalken 23
vorhanden (Fig. 2), von denen zwei Schubbalken in
der Nihe der ldngslaufenden Seitenwédnde der
Austragvorrichtung 11 und zwei weitere Schubbal-
ken im Mittelbereich zwischen diesen Seitenwén-
den verlaufen. Die AuBeren Schubbalken 23 sind
auf Rollen 24, die an den l&ngslaufenden Seiten-
winden der Austragvorrichtung 11 gelagert sind,
geflihrt. Alle vier Schubbalken 23 sind durch die
hierzu querverlaufenden Schieber 22 untereinander
verbunden.

Die Schubbalken 23 werden von der Bewe-
gungsvorrichtung 25 angetrieben, die im vorliegen-
den Fall aus einer Kolben-Zylinder-Einheit besteht,
deren Zylinder an einer Stimwand des Gehduses
der Austragvorrichtung 11 angebracht ist und deren
Kolbenstange 26 mit zwei Schubbalken 23 verbun-
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den ist. Die Bewegungsvorrichtung 25 verschiebt
die Schubbalken 23 in deren L&ngsrichtung linear,
wodurch die quer an den Schubbalken 23 befestig-
ten Schieber 22 quer zu den Schlitzen 17 verscho-
ben werden.

in Fig. 3 ist der Schieber 22 in der Mittelstel-
lung dargestelit, in der seine Platte 22 den Schiiiz
17 vollstdndig verschliet. Unter entsprechender
Steuerung der Bewegungsvorrichtung 25 kdnnen
die Schieber 22 quer zum Schlitz 17 so verscho-
ben werden, daB sie eine erste Betriebsstellung
B11 einnehmen, in der ein schmaler Bereich des
rechten Schlitzrandes freigegeben wird, so daf
durch diesen Bereich das rieselfdhige Gut herab-
sinken kann. Die Stellung B11 ist flir feinkdrnige
Glter bestimmt. Flir gréberes Korn wird de Schie-
ber 22 in der ersten Betriebssteliung auf die Stel-
lung B12 eingestelit, in der der Spalt am rechten
Schlitzrand 17a entsprechend grdBer ist. Die Stel-
lungen B11 und B12 sind an der Bewegungsvor-
richtung 25 einstellbar, z.B. durch entsprechende
Ventile, die von der Kolbenstange 26 gesteuert
sind.

Die zweite Betriebsstellung B21 flUr feines Korn
und die zweite Betriebsstellung B22 flr grobes
Korn sind in Fig. 3 ebenfalls dargestellt. In jeder
der zwsiten Betriebsstellungen wird ein entspre-
chender Spalt am linken Schlitzrand 17b freigege-
ben. Die Steuerung der Bewegungsvorrichtung 25
erfolgt so, daB entweder nur die Betriebsstellungen
B11 und B21 flir feines Korn oder nur die Betriebs-
stellungen B12 und B22 flir grobes Korn eingestellt
werden. Der Wechsel zwischen der linken und der
rechten Betriebsstellung erfolgt ca. zwei- bis drei-
mal pro Minute. Auf diese Weise werden der rech-
te Schlitzrand 17a und der linke Schiitzrand 17b
abwechselnd freigegeben.

Zur vdlligen Restentleerung werden die Schub-
balken in Lingsrichtung so weit bewegt, daB die
Schieber 22 den Schiitz 17 verlassen und diesen
Schlitz volistdndig freigeben, was durch die Posi-
tion B3 in Fig. 3 angedeutet ist. Dabei verhindern
die Abstreifer 20, daf Gut zusammen mit dem
Schigber 22 den Schlitz 17 verldft. Das Gut wird
vielmehr bis zum Ende der Platte 21 vorgeschoben
und féllt dann im Bereich des Schlitzes {ber den
Rand der Platte 21 hinab.

Dadurch, daB die Oberkante des Schubbalkens
23 einen vertikalen Abstand vom unteren Ende der
Abstreifer 20 hat, kann sich auf den Schubbalken
kein Material aufstauen, das den Gutabfluf aus
dem Spalt 17 stéren wirde.

Ein wesentlicher Vorteil der Erfindung besteht
darin, daB die Schieber 22 zwischen ailen Betriebs-
stellungen und auch wenn sie in die Offnungsstel-
lung B3 gefahren werden, ausschlieglich linear in
einer horizontalen Ebene bewegt werden. Hier-
durch wird die Bewegungsvorrichtung vereinfacht
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und es sind insbesondere keine Klappmechanis-
men fiir die Restentleerung erfordertich.

Der erfindungsgeméBe D&cherschachttrockner
eignet sich insbesondere zum Trocknen von Ge-
treide, er ist jedoch auch zur Trocknung anderer 5
rieselfdhiger Gliter geeignet.

Anspriiche
10

1. Didcherschachttrockner flr rieselféhiges Gut,
mit einem Behdlter (10), in dem zahireiche Didcher
(12) zum Abstlitzen des Gutes (14) und zur Bildung
von Kanidlen (13) zur Luftzufuhr und Luftabfuhr
angeordnet sind, und mit einer am unteren Behdl- 15
terende vorgesehenen Austragvorrichtung (11), die
zahlreiche Uber die Behélterbreite verlaufende
Trichter (15) mit Schiitzen (17) aufweist, unter de-
nen jeweils ein quer zum Schlitz bewegbarer
Schieber (22) angeordnet ist, wobei s&miliche 20
Schieber {22) durch Schubbalken (23) verbunden
und von einer Bewegungsvorrichtung (25) angetrie-
ben sind,
dadurch gekennzeichnet, daf jeder Schisber
(22) eine den Schlitz (17) verschlieBende Platte 25
{21) aufweist, die von der Bewegungsvorrichtung
(25) so angetrieben ist, daB sie in der einen Be-
triebsstellung (B11,B12) nur den einen Schlitzrand
{17a) und in der anderen Betriebsstellung
(B12,B22) nur den zweiten Schiitzrand (17b) frei- 30
gibt und in jeder Betriebsstellung eine zeitlang ver-
harrt, und daB die Schieber (22) durch lineares
Weiterbewegen aus dem Bereich der Schlitze (17)
entfernbar sind.

2. Dacherschachttrockner nach Anspruch 1, da- 35
durch gekennzeichnet, daB am unteren Ende jedes
Schiitzes (17) Absireifer (20) befestigt sind, die bis
auf die Platte (21) reichen.

3. Di3cherschachttrockner nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB der Schub- 40
balken (23) in vertikalem Abstand unterhalb der
Platten (21) verlduft.

4, Dacherschachttrockner nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, daB der Schieber (22) um-
gekehrt -U-férmig ausgebildet und an seinen nach 45
unten ragenden Schenkeln (22a) mit dem Schub-
balken verbunden ist.

5. DEcherschachttrockner nach einem der An-
spriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB die
Seitenwidnde (16) der Schlitze (17) durch Winkel- 50
schienen (18,19) versteift sind.

55



EP 0 339 196 A2

TR Mwilmuww_hxiwﬂmw_wi "Pﬂu_ﬂﬂ":.um == %wﬂm% = b..nuw".o ATy
BRIRE Wt o il |1 ARL _ _ ot
AR SRl 1BE 1RR ARE ! ez Ho
BRI ! _ W _ ARIRR 1RHR: .
o |l ! il ! 1N _ I |
L B B EE L IS
i
L R R R R s e vy
CE$ =bi=dd- sl CEe ".ul_.u I_ s Lt === =
L e e e e e O T e |
B _|||..ur |_ = n_l l._lu == H_nl = _l.l..u | -.nl_ ”.-Ilﬂdu == “—--u.l. 4= _u.nH 4 'l ]
LT T T r i A ,
MR o o N ! IR Sl -
IREIRL 0L 1 IR RIRL H nEan aZ
] | / Ll
U LR T L T AT e ol TH
| | | I
I L E RS Y
R e P e e a R S




EP 0 339 196 A2

RRR

n 1

' 2075 | T -
e I
[ - : N 7Y
— | T
A M AN :
B3/ 5127 <an_ 8217 |
<} -

(A
’
[I‘S
-1 W
¢

A

TGN TIITIONA
.‘\“\‘\\“\“

<
AL L bl bl i)

2L

23

FIG. 3



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

